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heftige
Englische Angriffe abgeschlagen.

Heftiger russischer Borstotz«ordwestlich»o» Luch wodnrch ein
Teil unserer dortigen Stellungen zurückgenommen werden umtzte.

Kellkigerle Angriffe der Me»geoen
die Armee Mi» Meliert.

Angeheuere Verluste des Feindes.
WB. Großes Hauptquartier . 38. Juli.

iAmtlich.)
Westlicher Kriegs ?chau platz.

Das feindliche Werter ist .zwischen  Auer e-
B a chu. S o mmc zu größter Heftigkeit
gesteigert. Englische Teilangriffc bei  Poziöres
und Longneval blieben  ergebnislos.
Südlich der Somme und östlich der Maas lebhafte
Artillcrickämpfe.

Bei  La Chalade  tWcstargonucn) setzte Leut»
naut Bald am ns  seinen fünften  Gegner im
Lnstkampf nustcr Gefecht, austcrdcm wurde je ein
feindliches Flugzeug am Ostrand der Argonnen n.
östlich von Scnnheim abgcschosscn.

O estl i cher Kriegsschauplatz.  '
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von

Hindenbura.
Stärkere feindliche Patron illen  wur¬

den durch Feuer am Ucbcrschrcitcn der Düna
gehindert.

Bahnanlagen an der nlit Truppentransporten
belegten Strecke Wi l ej ka—M olodeczno—
Minsk,  sowie vor der

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinz
Leopold von Bauern

bie Bahnhöfe Pogorjclzh „. Horodzicia
wurden Erfolgreich mit Bomben  belegt. — Am
STCnib brach ein russischer Angriff  südlich
S krobo8 a in unserem Feuer restlos zusammen.

Heeresgruppe des Generals von Linsinacn.
Die fe i n d l i chc u A n a r i f f e haben an

A u s dch ll IIn g u. Stärke  noch zu g cn o m»
mc>'. Sic erstreckten sich mit Ausnahme einzelner
Abchnittc auf die Front von S t obhchw a (am
Stochod nordöstlich von Kowcl) bis westlich von
B cr estccz ko. Sic sind unter ungeheuren
V cr l u stcn für den Angreifer meist im S Pcr r-
seu er gescheitert. Nur an wenigen Stellen der
grostcn Front ist cs zun, Nah kam Pf gekommen:
eingcdrungcncrFeind wurde durchG eg c n sto st
wieder zurückgeworfen, oder seinem Fortschreiten
ein Ziel  gesetzt. Nachts wurde die längstb:mb°
lichtigte Zurücknahme der Truppen  aus
dem nach Oste» vorspringende» S t ocho d- B o -
gen nördlich der Bahn Kowcl—Nomnv auf die
kurze Sehne ohne Störung durch den Gegner
durchgcführt.

Armee des Generals Grasen von Bothmcr.
Auch gestern haben russische, zum Teil starke

Angriffe nordwestlich und westlich von Bnczaez kei-
»erlei Erfolg  gehabt.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.. *
MM im MMiet.

Desterreichisch-ungarische Tagesberichte.
WB. Wien,  29. Juls. Amtlich wird verlaut-

bart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat gestern seine' Angriffe im aus-
^dchnten Frontabschnitt wieder ausgenommen,
südlich des Dnjestr wurde der russische Anprall

unserer östlich von Tlumacz  verlaufenden
Seiten Linie zum Stehen  gebracht. Nordöst-
'ch und südöstlich von Monastcrzhska  führte
" F«nd bei Tag u. Nacht ununterbrochen seine
'ngrisfskolonncn. gegen die Stellungen der öster-
rlchisch-ungarischen und deutschen Truppen vor.

sg* )u_1,r bc überall zurückgeschlagc «. Das
"rseld ist mit toten  und ŝchwerverwundeten
»s sen bedeckt. Ebenso scheiterten alle Versuche

SBefti- t>C‘ - w i na cz e durchzudringen,
ulich Lnck gewannen die vcrbüudetcii
uppcn einen beträchtlichen Teil des gestern auf-

Geländes  zurück. Zwischen der
Bai Rvwnv nach Kowcl führenden
^ n wurden nach Abwehr mehrerer Anstürme

Stochod stehenden Verteidiger
früî F l u st zurückgenommen. Ein heute

i nordwestlich von Sokul angesetzter russischer
w lenstost scheiterte unter grasten feindlichen
^ " Insten.
. Kriegsschauplatz.

Lage ist unverändert. Südwestlich von

Deutscher Tagesbericht vom 28. Juli.
W.B . Großes Hauptquartier , 29 . Juli.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Somme -Gebiet fanden lebhafte

Artilleriekämpfe statt.
In der Gegend von Pozieres

scheiterten starke englische Angriffe.
Hart nördlich der Somme  wurden

AngriffsversuchedurchFeuernnterdrückt.
Im Maas - Gebiet  verlies der

Tag ohne Jnfanterietätigkeit. Eng¬
lisches Feuer auf französisch Co min es
verursachte Verluste unter der Bevöl¬
kerung und großen Sachschaden, indessen
keinerlei militärischen.

Ein feindliches Flugzeug wurde bei
Roclincourt (nördlich von Arras)
durch Volltreffer der Abwehrgeschütze
hernntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Lindenburg
An der Front keine besonderen Er¬

eignisse.
llnsere Flieger griffen mehrfach mit

Erfolg feindliche Truppentransportzüge
und Bahnanlagen an.
Leeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Auch die gestern früh noch nicht ab¬

geschlossenen Kämpfe an der Front
Skobowa - Wygoda  sind völlig zu
unseren Gunsten entschieden.

Paneveggio wurde rin
wiesen.

S ü d ö st  l i ck, e r Kriegsschauplatz.
An der unteren V o j n s s a erhöhte Gefechts-

tätigkeik.
v. H ö f e r , Fcldinarschallentnant.

9  •

MWM» in MM»
unb Minien.

WB. Wien,  30 . Juli . Amtlich wird verlaut-
bart:

R « s s i s che r -K r i c g s s cha « p l a tz.
Die Schlachten in O stgalizi cn u. in W o l-

h » nie  n dauern unvermindert heftig an.
In Ostgal  i zi  ein wurde namentlich bei Mo-

lodhlow nordwestlich von Kolonien und in, Westen
und Nordwester, von Bnczaez  erbittert ge¬
kämpft. Der Feind setzte seine Angriffe Tag und
Nacht über fort. Alle seine Anstrengungen schei¬
terte » unter den schwersten Verlusten.
Ebenso brachten ihm die zwischen Bcrclstcczko und
Stobychwa am Stochod  angesctzten Angriffe
trv» größten Menschenverbrauchs keinerlei Erfolg.
Meist gebot den gegnerischen Stnrmkolonncn
schon das Artillerie - und Infantcriescmer der Ver¬
teidiger Halt . Wo cs den Russen, wie westlich von
Luzk  bei der Armee des Generalobersten von
Tersztanszkv, vorübergehend gelang, in unsere
Gräben einzndringen , wurden si.i im Gegen»
an griff  geworfen . Bei Kaszowica am Stochod
wurde die Verteidigung nach Abwehr mehrerer
Stöste in die Sehne des weit vorspringende,,
Stochod-Bogcns verlegt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen südwestlich von Paneveggio

wurde der Angriff cjncs italienischen Bataillons
abgewiescn.

Sonst in einzelnen Frontabschnitten lebhaftere
Geschützkämpfe.

S ü d ö st l i che r Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. Hofer,  Feldmgrschgllentnant.

Leeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die Rnssen haben ihre Angriffe

gestern auch auf Teile des Stochod-
Abschnittes und der Front nordwest¬
lich von Luck ausgedehnt.

Ein nordwestlich von Sokul  ange¬
setzter starker Angriff wurde mit
schweren Verlusten für den Feind
abgewiesen.

Schwächere Vorstöße an anderen
Stellen der Stochod - Front find eben¬
falls gescheitert.

Nordwestlich von Lnck ist es dem
Feind nach hartnäckigem vergeblichem
Anlauf gelungen, in unsere Linien in
der Gegend von Trysten einzndringen
und uns zu veranlassen, die hier bis¬
her noch vorwärts des Stochod  ge¬
haltenen Stellungen aufzngeber».

Westlich von Luck ist der russische
Angriff durch unseren Gegenstoß znm
Stehen gebracht worden.

Bei Zwiniaczne nnd östlich von
Gorochow  wnrde der Feind glatt
abgewiesen.

Ein russisches Flugzeug ist südlich
von Per es pa im Lnstkampf abgeschossen.
Armee des Generals Grafenv. Bothmer.

Mehrfach wiederholte russische An¬
griffe in der Gegend nordöstlich und
südöstlich vonM onasterzys ka brachen
unter großen Verlusten für den Gegner
zusammen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. Am 26.

Juli stürzte ein feindlicher Flieger im
Lnstkampf über dem Doiran - See  ab.

Oberste Heeresleitung.

WB Konstantinopel, 28. Juli . Bericht des
Hauptquartiers . 7 Ubr abends : An der Irakfront
im Abschnitt von Fellab Heb keine Kampfbmidlung.
Im E n v b r a t »A b s chn i t t bei K or n a er¬
oberten unsere Truppen einige feindliche
Schiffe  mit Lebensmitteln nnd töteten neun u.
verwundeten vier Engländer von der Besatzung
des Schiffs. Von der persischen Front  keine
neue Nachricht. An der Kaukasusfront  trieb
der Feind auf dem rechten Flügel , nach Artillerie-
und Infanteriefeuer mehrere Auiklärungsabtei»
hingen vor, die sich unfern Schützengräben zu
nähern versuchten, aber überall durch unser Feuer
vertrieben wurden . In diesem Abschnitt wurde
eine feindliche Kavallerieabteiluna durch unser
heftiges Artillcriefeuer zerstreut. Von der Mitte
nnd dem linken Flüael keine wichtige Nachricht. —
Am 26. Juli warf ein englischer, von einen, Fl u g»
zeug ,m utterschif  f. das von französischen
Torpedobooten beschützt wurde, aufgestiegLner
Flieger Bomben auf G a i f f a und Umgebung,
durch die einige Kinder und eine Frau verwundet
wurden. An der ägpptischen Front , in der Gegend
von Katia.  dauern Patronillenznsammenstöße
zu unfern Gunsten on.

Erfolgreicher Luftangriff auf
Sie englische Ostküste.

Wolffs - Bn real «, 29 . Juli . (Amtlich )!.
In der Nacht vom 28. zum 29. Juli hat ein

Marineluftschiffgeschwader den mittleren Teil der
englischer, Ostküste angegriffen n. dabei die Bahn¬
anlagen v. Lincoln u. Indnstrienulagc » V.Norwich,
die Flottenstützpunkte Grimsb » und Immingham,
sowie Vorpostciifahrzcnge vor dem Humber mit
Bomben belegt.

1 Leuchtturm an der Humber -Mündung wurde
vernichtet. Trotz Beschießung mit Brandgcschossen
sind alle Luftschiffe unbeschädigt in ihre Heimats-
häfcn zurückgckchrt.

Der Chef des Admiralstabis der Marine.

Auf der Leimfahrt?
lzb.) Das Sandels -N°Boot „Deutschland"

hat nach einer Meldung des „Secolo" Baltimore
verlassen und die Heimreise  angetreten.

Rumänisches.
lzb.) Im ..Rußkoie Slowo " wird die Nachricht,

das', rumänische Munitionzüge über die r n s °
fische Grenze  gegangen seien, für falsch er-
erklärt . Die Auslieferung der seit Monaten in
Nnsiland lagernden Munitionsmengen und die
Wiederaufnahme der Munitionsdurchfuhr über»
Haupt bilde den Gegenstand von Verhandlungen,
die ani 20. Juli erst begonnen hätten.

Ein bulgarisches Llrteil.
Sofia , 29. Juli . (Zens. Bln .) Das Organ des

Kriegsministeriums , „Wzenni Jzvestia ", schreibt
über das Verhältnis zwischen Bul»
g a r i e n und Rumänien  an leitender Stelle:
Rumänien habe bereits beim Kriegsausbruch das
Bündnis mit den Mittelmächten gebrochen. Die¬
ser Umstand mehrte bei der Entente die Hoffnung,
daß es ihr gelingen wird, den Anschluß Rumäniens
zu erzielen. Die Zentralmächte haben sich betreffs
Rumäniens keinerlei Illusionen  hinge¬
geben, und sich zur Verteidigung gegenüber
Rumänien vorbereitet. „Wir werden
Rumänien durchaus unschädlich
m a che n, wenn es gegen uns in den Krieg ein¬
greift . Tie Z e n t r a l m ä cht e sind auf alle.
Ueberraschungen vorbereitet !" Bravo!

Wenn der Zar nach Czernowitz fährt.
(zb.) Wie die „Nene Freie Presse" meldet, hat

die Abreise des russischen Gouverneurs Trevow
in die B u ko w i n a den Zweck, den Plan für den
Z a r e n b e s n ch in Czernowitz  vorzubereiteu.
Der Zar wird in der erzbischöflichen Residenz ab»
steigen. lieber 1000 russische Polizisten
sind nach Czernowitz gekommen.

Rußlands Mordschuld.
(zb.) Ans Sofia wird nach Wien gemeldet:

Im serbischen Staatsarchiv , das die Bulgaren
von Nisch nach Sofia gebracht haben, wurde ein
Entwurf in der Handschrift des früheren russischen
Gesandten in Belgrad gefunden, woraus hervor¬
geht. daß man in Petersburg die Meldung von
einem Anschlag in - Serasewo schon einige Tage
früher erwartete.

Die größte Schlacht der Geschichte
fzb.) Der „Berl . Lokalanz." bringt Schilde¬

rungen des Amerikaners Karl v. Wiegand  übet
die Kämpfe an der Westfront. Der neutrale Be¬
richterstatter nennt das Ringen im Westen nicht
nur die größte Schlacht des Weltkrieges, sondern
die größte Schlacht der Geschichte. „WaS
Zahlen , was spartanische Heldentruppen , Ausdauer
in Angriff und Gegenangriff angesichts des bei¬
nahe sichtbaren Stoßes , und was die Wildheit der
Nahkämpfe anbelangt , so haben die Annalen
der Geschichte nichts Aehnliches  zu ver¬
zeichnen. Im Kampfe zwischen Somme und Ancre
werden alle Waffen gebraucht: Keulen, Steine,
Hacken, Schaufeln , Aexte und mittelalterliche Kata¬
pulte , nur daß sie Brandminen statt Steine werfen.
Mit dem Gebrauch dieser Waffen entwickelt sich die
ganze Grausamkeit jenes Krieges . Bei meinem
letzten Besuche an der Front habe ich gefangene
Senegalesen gesehen. An der Somme hat man in»
dischc Hindus , Senegalneger , Turkos , Algerier.
Südafrikaner , Australier , Neuseeländer, Kanadier
zusammen mit Engländern , Irländern , Schotten
und Franzosen gegen die deutschen Reihen
kämpfen sehen.

Auf beiden Seiten war für manches Bataillon,
manches Regiment dieser Kampf der letzte. Der
geschichtliche letzte Todeskampf der alten Garde bei
Waterloo ist wieder und wieder aufgelebt. Jeder
einzelne von den Deutschen fühlt , daß für die deut¬
schen Völker die Entscheidungsstunde schlägt, und
jeder ist von dem Geiste beseelt, der vor hundert
Jahren herrschte, und da herrscht keine Aengstlich-
keit, kein Zaudern , sondern daS felsenfeste
Vertraue n, daß Deutschland wider-
ste h e n wird,  daß sich an seiner Rüstung die
Sturmwellen brechen werden, deren Kämme sich
auf seine Linien stürzen. Zum Schluffe erwähnt
der Berichterstatter die Abreife des K a i f e r s und
F a l ke n h a y n s nach dem O st e n. Das be¬
weist i m ü b r i g e n, daß man i m W e st e n d i e
Lage für gesichert  a n f i e h t Im Osten
wird offenbar eine neue große A n g riffs¬
welle  erwartet , und neue Ereignisse bereiten sich
dort vor.

Nachtangriff abge- Türkischer Tagesbericht.



Der Fall des Kapitäns Fryatt
Wizder einmal zweierlei Aussassung.

WB . Lvndon , 30. Juli . Zu der Vsrurter-
lung dos Kapitäns s? rv att  vom Dampfer
Brussels meldet Reuter : Die deutsche Behauptung
ist . eiu Handelsschiff ' ei nicht borechtrat . irgend,
eine Sandluna aeaeu ein Krieachchiff zu unter-
nehmen . Eiu heute abend veröffentlichter Brief.
Wechsel zeigt . dost Sir Edward Gret , vor dem Pro-
?.ek den amerikanischen Botschafter in Berlin er¬
sucht bat . sein Aeußerstes für den persönlichen
Schub Frtzatts zu tun . Sir Edward Gretz fügte
seinem Ersuchen hinzu : „Die Regierung Seiner
Maiestät ist der Ansicht, daß Frtzatts Handlungs-
Werse vollkommen gesetzmäßig (??) war . Seiner
Masestl .it Regierung meint , daß diese Handlmrg
eines Handelsschiffes , auf ein feindliches Unter¬
seeboot loszusteuern , um es zum Untertauchen,
zu zwingen , tatsächlich eine Verteidiannasmaß-
nähme ist und genau auf deiuselben Fuße steht wie
die Verwendung seiner Verteidigungswaffen durch
ein zur Verteidigung bewaffnetes Schiss zu dein
Zweck, sich der Beschlagnahme zu widersetzen , was
sowohl die Regierung der Vereinigten Staaten wie
Seiner Majestät Regierung für sein nnzweifel-
baftes Recht halten ."

Darauf ist folgendes zu sagen:
Es gehen hier die deutsche und die englische Auf¬

fassung wieder einmal auseinander . Eiu Han-
delskapitän  ist zweifellos kein Soldat : wenn
er sich gegen ein feindliches Kriegsschiff zur Wehr
setzt, so handelt er nickt anders , als ein Zivilist an
Land , der das Gewehr gegen den fremden Krieger
richtet . Wir nennen so etwas eine Franktireurtat
und haben dafür die Strafe , die den Führer des

Dgnipfers Brussels gcroffen hat. _

KW Weier KlleMre.
Reiche Beute an Land , Gefangenen und Kriegs¬

geräte.
WB . Berlin , 29. Juli . (Amtlich .) Zum Ab¬

schlüsse des z >ve i t e n K r i e g s j a h r e s sollen
einige Zahlenangaben Uber das bisherige Er¬
gebnis des Krieges  gemacht werden.

1. Die Mittelmächte haben jetzt auf dem euro¬
päischen Boden vom feindlichen Gebiete besetzt:
Belgien  rund 29 000 Quadratkilometer,
Frankreich  27 000 Quadratkilometer , Ruß¬
land  280 000 Quadratkilometer , Serbien
87 000 Quadratkilometer und Montenegro
14 000 Quadratkilometer . Der Feind hat besetzt:
Elsaß  rund 1000 Quadratkilometer . Galizien
und Bukowina  21000 Quadratkilometer , im
ganzen 22 000 Quadratkilometer . Am Ende des
ersten Kriegsjahres war das Zahlenverhältnis ge¬
wesen : 180 000 zu 11000 Quadratkilometer.

2 . Die Gesamtzahl der Kriegs¬
gefangenen  betrug gegen Ende des zweiten
Kriegsjahres : in D e u t s chl a u d 1663 794, in
O c st e r r e i ch- U n g a r n 942 489, in Bul¬
garien  rund 38 000, in der T ür fei 14 000, im
ganzen 2 658 283. Vor einem Jahre hatte die Ge¬
samtzahl der Kriegsgefangenen in Deutschland und
Oesterreich -Ungarn betragen : 1696 400 . Bonden
russischen Kriegsgefangenen befinden sich in
Deutschland 9019 Offiziere und 1202 872 Mann,
'if  Oesterreich -Ungarn 4242 Offiziere und 777 324
Mann , in Bulgarien und der Türkei 33 Offiziere
und 1439 Man » , im ganzen 13 294 Offiziere und
1981631 Mann . In deutsche Kriegs-
gefangen  sch aft  sind bisher geraten : Fran¬
zosen  5947 Offiziere und 348 731 Mann , R u s >
sei,  9019 Offiziere und 1202 872 Mann , Bel-
gier  666 Offiziere und 41762 Mann , E n g l ä n-
der 947 Offiziere und 29 966 Mann , Serben
23 914 Mann , im ganzen 16 669 Offiziere und
1647 225 Mann.

3. In Deutschland  ist folgende Kriegs¬
beute  bisher festgestellt worden : 11036 Geschütze
mit 4 748 038 Geschossen, 9096 Munitions - und
andere Fahrzeuge , 1656132 Gewehre und Kara¬
biner , 4460 Pistolen und Revolver rund 3450 Ma¬
schinengewehre . Hierbei muß bemerkt werden , daß
die nur nach Deutschland z u r ü ck ge¬
führte Beute angegeben  ist , während eine
nicht annähernd zu bestimmende Anzahl \ n Ge¬
schützen. Maschinengewehren und Gewehren mit
Munition im Felde sogleich in Gebrauch genommen
worden ist.

4 . Von den in Lazaretten des gesanrten deut¬
schen Heimatgebietes behandelten Angehöri¬
gen des deutschen Feldheeres  wurden
nach der letzten vorliegenden Statistik 90.2 vom
Hundert wieder d i e n st f ä h i g, 1,4 vom Hundert
.starben und 8,4 vom Hundert blieben dienstun¬
brauchbar oder wurden beurlaubt . Infolge der ge-
.sundheitlichen Maßnahmen , besonders infolge der
streng durchgeführten Schutzimpfungen  ist

.die Zahl der Erkrankungen an Seuchen im
Heere verschwindend gering  geblieben.
Stets hat es sich nur um Einzelerkrankungen ge¬
handelt , und niemals sind die militärischen Maß¬
nahmen durch Seuchen gestört worden..

Eine Erklärung der holländischen Regierung.
Haag , 28 . Juli . Der Minister des Auswärti¬

gen antwortete in der Zweiten  K a m m e r aus
die Interpellation des Sozialdemokraten Schaver
betr . Englands Verfahren gegen die holländischen
Fischdampfer , die Regierung habe brieflich beim
britischen Gesandten Einspruch erhoben gegen die
Forderung Englands an die holländische Regie¬
rung . die Lieferung von Nordseefischen an
Deutschland einzustellen , sonst werde England die

Fsschdampfer aufbringen . Falls « England nicht
wolle , daß Deutschland die meisten Fische bekoume,
könne es ans dem frei » holländischen Markt mit¬
kaufen (mehrere Kammermitglieder rufen : Sehr
richtig !). Die Regierung vertraue , England werde
nicht zu diesem unrechtmäßigen Verfahren
schreiten und sie erwarte , daß die Fischdamv¬
fer sofort frei gegeben  werden.
.England entzieht deutschen Fürsten die engl . Titel

und Orden.
WB . Berlin , 28. Juli . Die Morgenblätter er¬

fahren aus London . Meldung des Reuterschen
Büros : Im Unterhause teilte heute Asguith mit,
die dringende geäußerten Wünsche der Regierung
dem Könige zu unterbreiten , die notwendigen
Schritte zu unternehmen , daß dem Herzog von
Cumborland . dem Herzog von Albanh und dem
Prinzen von Schleswig -Holstein alle britischen
Titel und Orden  entzogen werden.

Deutsche  F ü r st e n werden sicherlich froh
sein , daß sie durch nichts mehr an ein gewisses
haßerfülltes , niedrig , denkendes K r ä m e rvack
erinnert werden.

Bei der» Herzog von C umberland
handelt es sich um das Haupt des Welfenhauses.
den Herzog Ernst August , dessen Vater als
Georg V . König von Hannover gewesen n . dessen
ältester Sohn als regierender Herzog von Brann-
fchweig -Lünebura deutscher Bundesfürst und
Schwiegersohn Kaiser Wilhelms ist . Die nabe
Verlvandtschaft des Hauses Hannover mit der engl.
Königsfamilie ist wohl allgemeinl bekannt.

Der „Herzog von Albanh"  ist der regie¬
rende Herzog Karl Eduard (geb. 1884) von
Sachsen -Kobura und Gotha : als Herzog Alfred
von Sachsen -Kobura und Gotha im Jahre 1900
stavb, und der nächste Erbe , der englische Prinz
Herzog von Edinbura . die Nachfolge ausschlug,
um Prinz von Großbritannien und Irland zn
bleiben , bat er das Verbrechen begangen , als
nächstfolgender Erbe die Krone des Herzotnins an-
znnehmen , nach Kobnra und Gotha überzusiedeln,
und wieder ganz ein deutscher Fürst zu werden.
Auch er hängt mit der gegenwärtig in England
regierenden Königsfamilie zusammen , und zwar
dadurch , daß sein Großvater . Prinz Albert von
England vermählt war.

Prinz Albert von S ch l e stvi  a - H o I-
st e i n (geb. 1869) endlich ist der Sohn des Prin¬
zen Ehristian von Schleswig -Holstein .welcher ver¬
mählt war mit der englischen  Prinzessin
Helene , und als solcher durch besondere Gnade der
Königin Viktoria den Titel „Königliche Hoheit"
erhalten batte . Er ist preußischer Major h la
suite der Armee und bat seinen Wohnsitz in Pots¬
dam . Auch er ist wieder ganz ein Deutscher ge¬
worden . während sein Vater mehr oder weniger
in England und in englischem Wesen unteraeaan-
gen w<rr.

Bei allen dreien bandelt es sich also um k e r n-
dent sche Männer,  welche nichts verbrochen
haben , als - daß sie beim Ausbruch des Weltkrieges
ihrekn Vaterland treu geblieben sind , also ihr
Vaterland nicht verraten haben und nicht ans die
englische Seite sich geschlagen bähen . Dafür wer¬
den sie setzt in England a e st r a f t . indem ihnen
alle britischen Titel und Orden entzogen werden,
und Asguith hält es sogar für nötig , das im Un¬
terhause , „veranlaßt durch dringendste geäußerte
Wünsche des Hauses " , förmlich und feierlich Eng¬
land und der ganzen übrigen Welt mitzuteilen.
Die ganze läppische enal . Maßnahme ist ein _be¬
redtes Zeichen für die maßlose grimmige
W n t . die in der enal . Bourgeoisie gegen alles
Deutschtum kocht sowie nickt minder ein nackter
Beweis für englische Niedertracht  und
enal . Größenwahn.

Vom Seekriege.
WB . London , 30. Juli . eMldung des Reuter-

schen Büros : Die Mannschaften von acht durch
ein deutsches Unterseeboot versenkten enal.
Heringsfischerbooten . wurden in Ttznemoutb ge¬
landet.

Kristiania . 30. Juli , (zb.) Aus London wird
gemeldet : Der Kapitän und 12 Mann der norwegi-
schen Bark „Kentiaern " sind auf ihrer Reise von
Hartlevool am 27 . Juli mit . ihrer Holzladuna in
Shields gestrandet , da das Schiff von llntersee-
booten in Brand « setzt worden War.

Die Mannschaftsknapplicit der Franzosen.
Ueber die schweren Verluste unserer -Feinde an

der Westfront werden » ns einige ziffernmäßige
Angaben zur Verfügung gestellt . Danach haben
die Engländer bei der Offensive an der Sonime
'bisher über 150 000 Mann , die Franzosen 50 000
Mann verloren . Die Verluste der Franzosen bei
Verdun aber baben eine Höhe von m e h r als
350 000 Mann  erreicht . Es sind sichere Anzeichen
dafür vorhanden , daß der starke Abgang zu einem
Mannichaftsmanael in der französischen Armee ge¬
führt hat . Nachdem bereits früher die Batail¬
lonsstärke von 1000 ans 800 Mann herabgesetzt
worden war . bat stck die Heeresleitung setzt veran¬
laßt ae' ehen . bei der gesamten Infanterie ein-
schli'. sstick der Iüaer . ie eine Kompagnie anfzu-
löst'n . nni die andere -: avszufüllen : andernfalls
hätten schon die Siebzehnjährigen an die Front
gebracht werden müssen , und davon hat » an doch
lieber Abstand aenomm n.

Französische Lügenberichte.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 21.

Juli (wergl. Kölnische Volkszta . Nr . 588 vom 22.
Juli ) brachte folgende glänzende Sreaesnachrrcht:

„Amtlich vom Donnerstagabend . Nördlich der
Somme befestigten wir vorniittaas die eroberten
Stellungen . Südlich ber Somme dehnten wir im
Laufe des Nachmittags unsere Anariffsfront aus
und nahmen die erste deutsche Stellung von Est-
rces bis zu der Höhe von Bermanovillers vollstän¬
dig . Im Laufe der Kämpfe während des Tages
machten wir auf beiden Usern ungefähr 2900 Ge¬
sungene , darunter ' 30 Offiziere . Dre ; Geschütze,
etwa 30 Maschinengewehre und bedeutendes Ma¬
terial bliebe » gleichfalls in unseren Händen . Aus
dem rechten MaaSufer fetzten wir unser Vorrücken
im Handgranatenkampf westlich des Werkes Thi-
aumont fort . Die Gesamtzahl der von uns vor¬
mittags ini Abschnitt von Fleiern gemachten Ge¬
fangenen beträgt 300 . darnnte -r 8 Offiziere.

Mit Bezug auf diese Behauptungen schreibt
ein Teilnehmer an den betreffenden Kämpfen der
„K. V ." das folgende:

„Soeben lese ick in der Kölnischen Völkszei-
turrg vom 22. den französischen Heeresbericht vom
20 . abends . Nun war ich ia leider bei dem Scherz,
dabei . Von einem vollständigen Einnehnien der
ersten deutschen Linie ist gar keine Rede . Nur
vorübergehend waren die Franzosen bei uns drin
und flogen soaar mit solcher Wuptizität und Ge¬
schwindigkeit hinaus , daß sie nicht nur hinter

ihren eigenen Graben sich verdrückten , sondern so¬
aar eine halbe. Stunde nicht wagten , wieder an
ihren eigenen Graben heranzukommen . Ick batte
ja nicht von der französischen Heeresleitung erwar¬
tet , daß sie schrieb : „Wir haben schon wieder mal
von den „Boches" Prügel bekommen, " aber , ich
dachte, sie wären mit Stillschweigen über den Fall
zur Tagesordnung übergegangen . Die Kerle
haben uns mit sechs französischen Divisionen an¬
gegriffen . von denen out eine halbe tot liegen ge¬
blieben ist. Diesmal haben wir 's ihnen heiinae-
zahlt . und hoffentlich kommen sie nochmal in der¬
selben Men « . Je mehr , desto eher sind sie alle ."

Die „K. V ." schreibt dazu : Wir geben diese
Aenßeruna einer ehrlichen Entrüstung über die
Verlogenheit des französischen Heeresberichtes in
ihrer ganzen Ursprünglichkeit , wie sie uns zuge-
kommen ist. Dutzende von ähnlichen französischen
Falschmeldungen sind ia bereits festgestellt . Es ist
kaum inehr möglich , daß unsere eigene Heeresver¬
waltung sie sämtlich richtig und an den Pranger
stellt . Hier handelt es sich wieder um ein so krasses
Beispiel , daß es allen Lesern deutlich zeiaen wird,
welches Vertrauen gerade die gloriosesten französi¬
schen Sieaesnachrichten verdienen.

Die Erfolglosigkeit im großen . veranlaßt die
französische Heeresleitung Wiede reinmal zn den
bewährten kleinen Kunstgriffen : Aufbauschung
und Uebertreibuna ! Die neuesten Bulletins ver¬
suchen, die kleinen Pntrouillen - Unter-
nehmnnaen.  die in unserem Heeresbrickr vom
28. Juli « meldet worden sind, zu großen , für
uirs fehlgeschlaaenen Unternahm ilir gen aufzu¬
bauschen. So melden sie. daß bei Villeanx-
Bois,  wo wir bei einor Patrouille 22 Gefangene
machten , von unserer Seite ein starker Angriff
versucht worden sei. daß aber dieser Angriff im
französischen Maschinenaewchrfeuer zusammen-
gebrochen sei. Das - ist unwahr ! Und aus Maschi¬
nengewehren ist . wie wir hören , überhaupt nickt
gefeuert worden . Unsere Patroriille ist planmäßig
in die feindliche Vorstellung einaedrungen und ist
mit ihren 22 Gefangenen darauf dein Befebt ge¬
mäß in die Ailsganasaräben zirrückgekehrt . Ueber
eine andere Patrouillenunternehmung berichten
die Franzosen , daß die Deutschen in einer Front-
breite von 1200 Meter nach heftiger Artillerievor-
bereiuna angegriffen hätten . E-s sei den Deut¬
schen auch gelungen , in französische Gräben einzn-
dringen . sie feien aber sofort wieder binausaewor-
fen worden .. Auch das stimmt nickt . Richtig ist
nur , daß starkes Artilleriefeuer stattaefiinden hat
und daß von deutcher Seite bei dem Patronillen-
vorstoß eine Anzahl Gefangener vom 22 . franz.
Dragoner -Regiment bei der vlannrüßigen Rück¬
kehr in die Ausaanasaräben mit zurückgebracht
wurde . Ebenso unzutreffend sind die Meldungen
der Franzosen über die Vorgänge bei dem Zwi¬
schenwerke Thiaumont . Ein französischer Angriff
hatte zwar einzelne Franzosen bis in das Werk
gelangen lassen , ein glänzend durchgeführter deut¬
scher Gegenangriff hat sie aber sofort wieder
hinausgeworfen . sodaß das Werk fest in nnse .̂
re » Händen  ist . Dieser Gegenangriff bat uns
auch einen Teil des Geländes westlich dos« Werkes
«sickert.

Das unversehrte Ungarn.
Budapest , 80 . Juli , (zf.i Ministerpräsident

Graf Tisza ärißorte sich nach der Rückkehr von sei¬
ner Reise nach den nordöstlichen Komitaten Un¬
garns und der Front von Kirlibaba cwends int
Klub der Regierungspartei in Worten höchster
Anerkennung über die glänzenden Leistungen nu¬
ferer Truppen . Der Ministerpräsident betonte,
daß die Russen bei ihrem lebten Angriff « gen
Ungarn bewohnte Ortschaften nicht zu betreten
vermochten und demnach auch keinerlei Schaden
anrichten konnten . An der Tüchtigkeit unserer
Armee würden auch alle weiteren Einbruchsver
suche dos russischen Gegners scheitern.

Bulgarischer Schcidcgrusr a» Sassonow.
Zum gtticktritt des russischen Ministers de!

Aeußern Sassonow schreibt das offizielle „Echo de
Bulgarie " : Was sind die unsagbaren Leiden , die
die Politik Sassonows über Bulgarien gebracht
hat , im Vergleich zn dein entsetzlichen Unglück , das
sie über Europa entfesselte ? Anstatt nach dem
Morde von Seraiewo die serbische Gefahr zn ban¬
nen . goß Sassonow Oel ins Feuer , bis der Brand
ganz Europa umfaßte . Seit zwei Jahren vcr-
blutet das eines besseren Schicksales würdige rus¬
sische Volk in schrecklicher Weise . Sassonow zieht
sich zurück, während die Schlacht in Ost und West
tobt , ohne den Sckluß des Dramas abzuwarten,
das er entfesselt bat . Wenn er am Tage der Ab
rechnuna sich nickt mehr vor dem Vaterlande ver
antworten kann , möae er dies vor Gott und dem
Gewissen der Menschheit tun . Das bulgarische Re-
aierungsorgan „Norodnr Prava " sagt : Sassonow
hatte fünf Tage lang das Schicksal Europas und
den Weltfrieden in seiner Hand rrnd entschied für
die Verteidiguna der Belgrader Verbrecher . Wir
freuen uns über den Rücktritt Sassonows , welcher
das Unglück Bulgariens im Jahre 1913 verschul¬
det . den trivolitanrfchen Krieg gutaeheißen mrd
dann das entsetzliche Unglück über alle Völker ge-
bracht hat . Ganz Rußland richtet seine Flüche
aegen ihn . weil er seine Söhne auf die Schkachtfel-
der schickt.

Dem Frieden näher?
Im „Tag " veröffentlicht Prof . Hans Del¬

brück  einen Artikel . „Divide " (Teile !) , der be-
sonderes Interesse beansprucht , weil erstens der
Verfasser allgemein als Sprachrohr  des
Reichskanzlers ailt und weil zweitens der Artikel
als eine nähere Ausführung der Kanzlerrede vom
6. April erscheint . Darin kommt zunr Ausdruck:
Ein naher günstiger Kriegsabschluß ist nicht zu er-
reichen, wenn man an olle Gegner Forderungen
stellt , die zu erfüllen sie große Ueberwinduna kosten

würde . In den deutschen Friedensvor-
schlügen  muß deshalb einer der beiden Teile
bevorzugt und dadurch dem Frieden geneigter ge¬
macht werden . Dieser Teil , der bevorzugt werden
muß , ist der Westen:  Frankreich und England.
Annexionen inr Westen wären nur denkbar , wenn
man Massen einer feindseligsten Bevölkerung als
Staatsbürger oder als Heloten ans Reick
angliedern wollte , im zweiten Fall müßte
uran dort schlimmer regieren,  als _ Pas-
kiewitsch und Murawiew in Polen und Litauen
gehaust haben . *Also , keine  Annexionen im
Westen!  Die gesuchten „realen Garantien " sind
darin zu finden , daß Frankreich auf lange Zeit
geschwächt ist u . England für den Fall eines neuen
Krieges durch die Unterseebootwaffe schwer bedroht
ist. „Sagen wir rundweg , die „reale Garantie ' ,
nach der soviel aefncht wird , ist das Tauchboot " .
Deswegen kann auch die Unabhängigkeit Belgiens
wieder hergostellt und ihm selber überlassen blei¬
ben . ob es sich „luremburaisieren " oder ob es die
Kriegsrüstnna behalten will . Delbrücks Pro¬
gramm ist : Westen ist also die Herstellung des
Status quo ante bellum (Des Zustandes vor dern
Kriege ). — Gefährlicher als der Westen ist der
Osten : „die bisherige Grenze mit der einspringen-
den Bastion Polen so nabe an Berlin ". Die Rück¬
gabe Polens und Kurlands „kommt nicht
in Frage ". Ueber die Zukunft dieser Länder
spricht sich Delbrück ebensowenig ans , wie es Betb-
mann in seiner Rede vom 6. April getan hat . —■
In einer beachtenswerten Berliner ^Korrespondenz
der „Züricher Post " wird ausgeführt : Zwischen
Deutschland und England -Frankreich ist die Kraft¬
probe gemacht . Solange die große Offensive be-
vorstand . war die Abweisung aller Friedens « dau-
ken begreiflich . Jetzt lautet die Frage : Verständr-
gung oder Krieg im Jahre 1917 und weiter . Der
Waffenruhm aller Beteiligten ist glänzend . be¬
wahrt : auch Rußland hat sich die Möglichkeit eines
ehrenvollen Abschlusses erkämpft . Das stärkste
Hindernis des Friedensaedankens : die Hoffnung
des Verbandes aus den entscheidenden Schlag , ist
in diesen Juliwocken beseitigt.

' Gesc/ie/ferfe erg//scftel7 <// 'Mri/cfrjre/vi/c }re
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Von der Ostfront
Die russischen Anstürme in Wolbtznien , Ostgali-

zien und in der Bukowina haben in den letzten
Tagen den Charakter einer neuen Angriffsfchlacht
angenommen . Der Feind hat seine stark gelichte¬
ten Bataillone von neuem aufgefüllt : ja er wirft
.5 neue Armeekorvs in die Wagschale . Brussilow
treibt seine Heerscharen jetzt mit aller Schonnnas-
losiakeit aegen die Linien der verbündeten Trup¬
pen . um das «Ziel , das im Juni nickst erreichbar
war . doch noch zu erreichen , aber die Verlstiltnisse
haben sich in den letzten acht Wochen gründlich ae-
ändert . Die Ueberraschuna . die die Russen zuvor
für sich auszunutzen verstanden haben , hat an
Kraft eingebüßt . Tie verbüirdeten Truppen baben
inzwischen die Hanvtanarlffsrrchtunaen des Geg¬
ners erkannt , sie baben vor allen Dingen durch un-
seren wirksamen Anariffsstoß im Raume von Luzk
und südlich des Dniestr um Tlumacz den Feind in
eben diesen Hauvtanariffsrichtunaen so wert zu-
rückaedrängt . daß wir Zeit gewinnen konnten , die
Verteidiguna weiter auszubauen . So bat denn
das feindliche Massenaufgebot abermals « nicht ge¬
nügt , unsere Front auseinander zu reißen , und
auch die örtlichen Erfolge blieben hinter dein zu¬
rück. was sie in den Junitagen erreichten . So
schmerzlich die Wiederkehr der russischen Herr-
schast für Brodv sein mag , so ist doch zu hoffen,
daß der russische Stoß längs der Bahn Dubno—
Lemberg sich an den Stellungen der Annes
Bochm -Ermolli ebenso bricht , >v:e der Stoß südlich
des Dniestr schon setzt östlich Tlmnacz aufgefang -en
zu sein scheint. Werttwll ist. daß die zwischen dem
Dniestr und dem Quellengebiet des Sthr aufge-
stellten Kräfte der Armee Bothmer dem feindlichen
Andrang standhielten . Damit erivächst der Vertei¬
digung an den angrenzenden Frontabschnitten eine
wertvolle Stütze und die Versuche der Russen , von
Nordosten (Brodv ) . wie von Südosten (Koloema)
auf Loinberg vorzukommen , werden dadurch erlrcb-
lich ersckstvert.

Auch die neuen aroß angelegten Angciffsver-
suche, die in W o l h v n i e n auf der Linie Stobv-
chowa dis westlich Beresteczko einsetzen. haben den
Russen nur Teilerfolge « bracht . Vielfach brachen
ihre Angriffe schon unter unterem Feuer zusam¬
men . Wenn trotzdem die verbündeten Kräfte zu
beiden Seiten der Bahn Kowel —Rowno hinter
den Stochod zurückaenommen wurden — zunächst
südlich, dann nördlich der Bahn — so ging das
aus dem Bestreben hervor , die Front hinter dem
Flusse zu verkürzen und gerade zu richten . Die
tapfere Verteidiguna vor dem Flusse bat uns Zeit
gelassen , diese Frontverkürzung ^ durchzuführen,
ohne , daß dem Feind der beabsichtiate Durchbruch
gelungen wäre . Eine bewährte militärische Kraft
wie Genral v. Lin sin gen . führt in diesem
wichtigen Abschnitt von Wolbtznien zur Zeit das
Oberkommando . Er wird den grimmigen An-
stu-rm der Moskowiter schon zu meistern wissen,
da ihm genügende Truppenmengen zur Verfügung
stehen. Unter sclstversten Verlusten sind die russi¬
schen Angriffe zu beiden Seiten von B a r a n o -
witschi.  die Kräfte von uns fesseln sollten , rest¬
los gescheitert.

Deutschland.
Die Entlohnung der Kriegsbeschädigten.

WB . Berlin , 30. Juli . Das königlich prenß.
Staatsministerium bringt in sämtlichen Betrieben
des preußischen Staates den Grundsatz zur Anwen¬
dung , die Militärrentenempfänger ledig lr ch
nach ih re r Arbe i ts le i stu n g ohne Be¬
rücksichtigung des Rentenbezuges zu
entlohnen.  Dasselbe Verfahren wird jetzt in
allen Reichsbetriebqn eingeschlagen : der Reichs¬
kanzler (Reichsamt des Innern ) hat ferner sämt-

_ lidje Bundesregierungen aufgefordert , die Durch-
^führung des erwähnten Grundsatzes in ihrem Ver¬

waltungsbereich zu veranlassen . Soweit dies noch
nicht der Fall ist, dürfte also wohl in Kürze in
allen staatlichen Betrieben Deutschlands der Brauch
herrschen , daß Kriegsbeschädigte bei einer Arbeits¬
leistung , die der normalen entspricht , den vollen
Normallohn und dazu ihre Militärrente erhalten.
Es wäre zu wünschen , daß diese der Billigkeit ent¬
sprechende Gestaltung der Entlohnung der Kriegs¬
beschädigten auch in den Betrieben kommunaler
und privater Arbeitgeber ganz allgemein  Ein¬
gang fände.



; WB . KöniaZzuiam mettTti nft in Lelbzig. L e i§-
ä r «, 30. Juli . Der Koni« von Bayern traf heute
«lbend 7 Uhr 3 Min ., von Braunschweig kommend,
ilm Sonderzug auf dem hiesigen Bahnhof ein, wo
er vom König von Sachsen, der kurz vorher von
Dresden angekommen War, auf dem Bahnsteig
empfangen wurde. Die Begrünung der beiden
Monarchen, die Marschallsuniform irrigen, war
sehr herzlich. Nach Vorstellung der beiderseitigen
Gefolge begaben sich die Majestäten im Wagen
zum königlichen Palast . Zahlreiche Einwohner
bereiteten ihnen lebhafte Kundgebungen. Nach
etwa zweistündigem Auscnthalt geleitet der König
von Sachsen seinen hohen Gast nach dem Bahnhof.

Holland.
Die englische Seeränberci.

’ Amsterdam, 20. Juli . (WB.) „Nieuw's vän
den Dag " schreibt in einem Leitartikel über die
ssischereifragie: England steht setzt endgültig vor
der Wahl. Es hat etwas getan, was als der bru¬
talste Fall von Seeraub gelten kann, den die Ge¬
schichte kennt. Es liegt nur an ihm, nicht an uns,
zu beweisen, daß sein Anschlag auf unser freies (le¬
werbe nicht das ist, was er uns zu sein scheint. Ge¬
lingt ihm das nicht, so ist es mit Englands gutem
Nuf aus . Es kann nie mehr den Anspruch erheben,
von der Vergewaltigung der Rechte kleiner Staaten
zu sprechen. Es wird sich verkriechen müssen. Das
Volkslied, das vor 16 Jahren bei uns gesungen

: O, welche Schmach für das mächtige Eng¬
land ! kann wieder in unseren Straßen erklingen!

Frankreich.
Höchstpreise für Brotgetreide in Frankreich.

Bern , 30. Juli , (zf.) Die französische Kainmer
setzte die Höchstpreise für Brotgetreide
auf 33 Francs fest, erhöhte die Ausmahlungsguote

j bvn 77 auf 80 Prozent und beschloß die obliga¬
torische Bestandaufnahme : da jedoch über die
Strafen für diejenigen, die sich weigern, eine Er¬
klärung über ihre Vorräte abzugeben, keine Einig¬
keit erzielt tverden konnte, wurde das Gesetz an die
Kommission zzirückverwiesen.

Ein sranzös. Liigenbnch in grlbrm Umschlag.
Bern , 30. Juli , szf.) Die französisch« Regie¬

rung wird demnächst ein G e l b u ch veröffentlich¬
ten . rim, wie der -..Temps " schreibt., die neutralen
Regierungen über die angeblich barbarischen Maß¬
nahmen^ der Deutschen gegen die Einwohnerschaft
ber besetzten  G e b i e t e zu unterrichten.

Rußland.
Reformen?

Kopenhagen, 30. Juli . (WB.) „MrUngske
Erdende" meldet aus Petersburg : Ministerpräsi-
ccnt Stürmer bat einen Gesetzentwurf ausgear-
bcitet, wonach dieVerschick  u n g als Strafe für
politisch  e oder konfessionelle Ver-

.soüüe für Bettler und Landstreicher abge-
unarft wird.

Eine kriegerische Erklärung Stürmers.
Petersburg . 30. Juli . (WB.) Meldung der

iitwiitRct Telegraphen -Agcntur . Nach seiner
kaiserlichen Hauptguartier er-

Minister des Aeußern und Vorsitzende des
Mrnistcrrates . Sturmer , aus Antast seiner neuen
Ernennnna eine Erklärung , in der es heißt : Be-
riefen durch den Willen des Kaisers, ühernehme ich
die Leitung des Ministeriums des Aenßern wüh-
rend des furchtbaren Krieges , da alle Anstrengun¬
gen und Gedanken des russischen Volkes auf die
Besiegmia des zcibcn Feindes gerichtet sind. Ich
glaikbo fest, daß der Sieg Rußland und seinen Ver¬
bündeten gehören wird , deren Geer in so glänzen-
oer Weise hohe Tapferkeit bewiesen, während die
russiube Armee Erwlae erringt und das russische
Volk Heldentaten verrichtet. Deutschland hat den
Krieg hervorgerufen (??). Mögen daher die har¬
ren Folgen , die daraus entspringen , über dieses
^and hereinbrechen. Alle unsere Gefühle dürfen
uur von dam einzigen machtvollen Rufe geleitet
Win: K riegbiszum  E n d si e g e!

Die letzten russ. Kulturträger.
(zb.) Nach einer Meldung aus Stockholm hat

vor Zar die sofortige Einberufung der gesamten
No niadenbevölkerung des euroväi-

chen und asiatischen Rußland  im Alter
von 19 bis 43 Jabren angeordnet , darunter der
nomadischen Kalmüt'en. der eingeborenen Bevölke¬
rung von Sachalin und der Nomaden von Mittel-
Wien und deS äußersten (antarktischen) Nordostens
Sibiriens.
, . ■Stoct jobben erschienene Zarenerlasse beweisen

>el deutlicher als alll>scharfsinnigen Berechnungen
M zahlenmäßigen Angaben, welch ungeheure
. ,^wr an Menschen Rußland in jüngster Zeit ge¬
bracht haben muß.

Rumänien.
. Das Blatt Jasmul erfährt , daß die Muni

l i e f e r ii n a e n ans Rußland sich nur
/ ^ alveter und andere zur Mnnitionserzeuaung

forderliche Rohmaterialien erstrecken. Besondere
N "Zen werden auch weiter znrückgehalten. Die
s" ,wauschimg der Meldung durch die Russen-. unde sei eine reine Komödie.

Politigne schreibt: Aus Deutschland sind 23
Ẑ vus mit Kupfersnlphnt eingetroffen, wo-

ihr<> ^cn Weingartenbesitzern ermöglicht wird,
lizz» ÄZugärten zu versorgen. Das ententefreund-
uns» schreibt zu dieser Nachricht: „Das tut
furhfL rmö  Deutschland ." Wieviel Kupfer-
wollig ^ unser „Freund " England geschickt, ob-
k>aben? ^ vs schon lange mit barem Gelde bezahlt

Lokales.
Limburg , 31. Juli.

Sradtrat Josef Kaiser f.
Samstag vormittag ist Herr Magistrats-

schoffe Zentner ẑosef Kaiser  nach kurzem, aber
schwerem Leiden gestorben, mitten aus der regen
Tätigkeit heraus , die ihm in seinen städtischen
^ .Vŵvrn namentlich die Kriegszeit auf seine
Schultern gelegt hatte . Er hat ein Alter von 65
Zähren erreicht. Weitaus die größte Zeit seines
Lebens hat er m unserer Stadt verlebt : durch Ge-
vurt gehört er unserer Nachbargenleinde Linden¬
holzhausen an. In dem letzten Jahrzehnt widmete
er seine Kräfte , nach Ausgabe seines Geschäftes —
der jetzigen Backerei des Herrn Strunk ^ dem

^er  Deffentlichkeit. Das Vertrauen seiner
Mitbürger wählte ihn im Jahre 1909 in das
Stadtverordnetenkollegium , dem er als arbeits-
freudlges und arbeitstüchtiges Mitglied angehörte
bis Ende 1913. Da übernahm er das Amt eines
Magistratsschosfen,' das in der Gegenwart mit
ihrer ins Große anwachsendenArbeitsfülle der Ge-
meinden der ganzen Kraft eines Mannes bedarf.
Auch an dieser Stelle hat Herr Kaiser sich voll be¬
wahrt ; die Kommissionen und Deputationen , in
denen er tätig war , hatten in ihm, der init den ört¬
lichen Limburger Verhältnissen durchaus vertrant
tvar, eine starke Stühe . Lange Jahre gehörte er
ziidem der Katholischen Gemeindevertretung an.

der Organisation der Zentrumspartei stand er
als Vorstandsmitglied mit an der Spitze und in
der Limburger Ortsgruppe des Volksvereins war
er mehrere Jahre Geschäftsführer und stets ein
eifriges Vorstandsmitglied . Die Bürgerschaft wird
dem wackeren Mann , der bei seinem liebenswürdi-
gen, menschenfreundlichen Wesen kaum jemals ei¬
nen Feind gehabt haben dürfte , ein dankbares An¬
denken bewahren. Er ruhe in Gottes hl. Frieden!

O-

Personalien.  Fähnrich Otto O b e n a u.s
vom Rhein . Pionierbatl . Nr . 8 und Inhaber des
Eisernen Kreuzes tvurde zum Leiltnant befördert.

-- Auszeichnung.  Der Gefreite Gustav
Mayer,  Sohn des Möbelhändlers Jakob Mayer
von hier, wurde wegen ganz besonderer Tapferkeit
vor dem Feinde mit der Württe mb er gischen
Tapferkeitsmedaille  ausgezeichnet und
gleichzeitig zum Unteroffizier  befördert.
Gefr . Mayer ist bereits Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse.

- Voin Tode des E trinkens  tvurde
gestern früh durch den Landsturmmann Hugo
Schmidt  vom hiesigen Landsturm -Ersatz-Batl.
9kr. 26, tvelcher als Schwimmeister zur Hartmann-
schen Badeanstalt kommandiert ist, mit eigener
Lebensgefahr ein junger Kaufmann gerettet , der
wenig des Schwimmens kundig war . Beim ersten
Hilferuf des Sinkenden sprang Schmidt in allen
Kleidern rasch dem Ertrinkenden nach und brachte
den bereits Bewußtlosen mit größter Mühe und
Gefahr an das jenseitige Ufer. Die von Schmidt
sofort sachgemäß angestellten Wiederbelebungsver-
suche waren alsbald von Erfolg gekrönt. Dem
wackeren Netter aus Todesgefahr wird wohl die
entsprechende Anerkennung nicht ausbleiben.

D e r P e r ke h r i n d e r G o I d a n ka u f s-
stelle  am letzten Mittwoch bot ungefähr das um¬
gekehrte Bild wie die Woche vorher : geringere
Zahl der Verkäufer, aber Ueberwiegen der wohl¬
habenden Kreise und deshalb wertvollere Gold-
sachen und ein entsprechend höherer Umsatz. Es
wurden von 31 Verkäufern Goldsachen für M 852
verkauft. Das erstrebenswerte Ziel kann nur ge¬
winnen, tvenn sich so die geringer und die höher
bemittelten Kreise abwechselnd zu überbieten
suchen. Besser aber noch wäre es, und wir wollen
es für den nächsten Ankaufstag , den 2. August cr.,
hoffen, wenn sich alle  Kreise gleichzeitig recht stark
beteiligten . Insgesamt sind bis jetzt an zehn An¬
kaufstagen von 354 Personen Goldsachen für

7300 verkauft worden. Der höchste Einzelbetrag,
übrigens nicht aus dem Kreise Limburg her¬
rührend , betrug J(  197 .90, doch sind hierbei zwei
Verkäufe von Perlen und Brillanten in weit
höherem Wert nicht berücksichtigt.

P o st. Mit ungenügendem Porto versehene
Brief und Postkarten worden in den beiden ersten
Monaten nach Inkrafttreten des Gesetzes über die
außerordentliche Reichsabgabe betreffs der Post- u.
Telegraphen gebühr nach folgenden Grundsätzen be¬
handelt : Bei Briefen im Orts - und Nachbarorts-
Verkehr, die nack den bisherigen Vorschriften fran¬
kiert sind, wird in den Monaten August und Sevt.
1916 mir der Betrau von 6 Pfennig nacherhoben.
Dasselbe gilt für die Postkarten, die nach dm bis-
herigen Vorschriften frankiert sind, Nach dem 30.
September 1916 ist von nicht genügend frankierten
Sendungen das Strafporto , das Doppelte des ge-

Provinzielles.
Elz, 31. Juli . Dem Gefreiten Georg

Eufingier,  bei einer Fliegerabteilüng im Osten
stehend, Sohn der Witwe Johann Eufinger dahier,
wurde für verdienstvolle Leistungen das Eiserne
Kreuz verliehen.

lD Niederelbert , 31. Juli . Den Heldentod fürs
Vaterland starb auf dem Felde der Ehre der Lehrer
Bernhard Scheidt,  Gefreiter im Res.-Fußart .-
Negt. Nr . 9, im Alter von 21 Jahren . Er wurde
am 23. Juli von einer feindlichen Granate ge¬
troffen . Ehre seinem Andenken!
^ lit . EhringShausen (Kr. Westerburg), 30. Juli.
Seit 18 Monaten galt der Sohn der hiesigen Kauf¬
mannsfamilie Philipp D i e h l als kriegsver-
schollen. Vor einigen Tagen erhielten nun die
Eltern die amtliche Nachricht, daß ihr Sohn sich als
Kriegsgefangener im Gouvernement Nischiiy-
Nowgorod befindet und sich guter Gesundheit er¬
freut.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 31. Juli ISIS -

Gefangene im 1. Kriegsjahre: Von den Deutschen
1058869, von den Oesterreichern 636534, im
Ganzen: 1695400. An Geschützen wurden 7000,
an Maschinengewehren 2000 erbeutet.

— ' ■ . m
, 4 - Treisbach (Westerwald), 31. Juli . Schon

wiederum gelangte die traurige Nachricht hierher,
daß der Landsturmmann Christian Leukel  von
hier infolge einer schweren Verwundung den
Heldentod fürs Vaterland gestorben sei. Der Da
Hingeschiedene hinterläßt eine Frau mit fünf un
mündigen Kindern . Ehre seinem Andenken! ■

1. ttuterliederbach , 29. Juli . Die hiesige Leder
sabrik, in Firma Lederfabrik Höchsta. M., A.-G.,
hat in ihrer außerordentlichen Hauptversammlung
die Erhöhung des bisher 600 000 ^ betragenden
Aktienkapitals um 400 000 Jl  beschlossen. Die
Aktien werden zu 101 Prozent ausgegeben.

Gerichtliches.
ko. Wiesbaden , 29. Juli . Die 60 Jahre alte

Landwirtswitwe I . Merten in Erbenheim hat ent¬
gegen der Verordnung ca. 12 Zentner Brotgetreide
verfuttert , teils weiter verkauft. Sie will aus Not
gehandelt haben, weil beim Kommunalver-
b am d des Landkreises Wiesbaden man
zu langeanf Geld für das beschlag¬
nahmte Getreide warten muß.  Das Ge-
richt stellte tatsächlich die Geldverlegenheit der An¬
geklagten durchnichtpünktlichesZahlen
des  K o m m u n a l v e r b a n d e s f e st und er¬
kannte deshalb nur auf eine Geldstrafe und zwar
m Höhe von 60 Mark. Der Vorsitzende des
Schöffengerichtes machte den anwesenden Beamten
des Kommunalverbandes darauf aufmerksam, in
Zukunft dafür Sorge zu tragen , daß die Landwirte
für geliefertes Getreide sofort Zahlung oder min¬
destens Vorschüsse erhalten.

Vermischtes.
Der Unfall des Königs von Dänemark.

Kopenhagen, 29. Juli , (zf.) Genauere Be¬
richte über den Segelunfall des Königs Ĉhristian
ergeben, daß der König in größter Lebensgefahr
gewesen ist. Nach dem Kentern des Bootes setzte
sich der König rittlings auf den Kiel. Trotz wasser¬
dichter Scholle wurde das Kajakboot, welches nur
vier Meter lang und dreiviertel Meter breit ist,
teils durch das nasse Segel dermaßen belastet, daß
der König bis zum Hals im Wasser saß. Die Nn-
glucksstelle ist 1200 Meter vom Ufer entfernt . Das
Unglück tvurde erst nach einiger Zeit von der Bade¬
anstalt beobachtet, und der König wurde nach einer
stunde von dem hinausschwimmenden Kopen-
hagener Apotheker Madsen und jungen Leuten, die
in Kajaks herankamen, gerettet . Der König war
äußerst ermattet , er wurde am Ufer in Teppiche ge¬
hüllt und ruhte aus , bis er von einer Schaluppe
abgeholt und nach Schloß Marselisborg gebracht
wurde, wo er einige Stunden das Beit hütete, bis
sich sein Befinden abends wieder besserte. Die
Rettung des Königs ist vor allem seiner kräftigen
Körperkonstitution und seiner sportlichen Uebung
zu verdanken.

Tapfere Kirchenmänner.
Der Pfarrer , der Vikar, der Organist , der

Küster und der Meßner der katholischen Kivche in
Oos in Baden wurden im Laufe dieses Jahres
mit deni Eisernen Kreuze ausgezeichn et.

Telegramme.
Das rumänische Rätsel.

Die Galtuna Rumänrens  bleibt auch für
die Zukunft noch unberechenbar. Es ist zweifellos,
daß der König mit vielen einflußreichen Leuten
einein kriegerischen Angriff ans Oesterreich und
Denffchland aus vielen Gründen abgeneigt ist.
Auf der andern Seite steht ebenso fest, daß der
russische Rubel andauernd werbend durch Rumä¬
nien rollt und daß die rnss. Bestechung im aller¬
größten Umfang« im gescheut ausgeübt Wird. Es
werden auf diese Weite also Shmvathien für Ruß¬
lands täglich geschaffen und erneuert . Diesem
Zwiespalt  in der öffentlichen Meiming ent¬
spricht natürlich durchaus das Spiegelbild in der
Presse. Das beste Gegenmittel gegen kriegerische
Neigungen des rumänischen Pöbels ist eine starke
militärische Besetzung der rumänischen Grenze
durch „Bulgarien und Oesterreich.

(zb.) Eiine in bestimmtem Tone gehaltoene
römische Depesche der „Stampa " besagt, der Be¬
richterstatter des Blattes sei in der Lage zu ver¬
sichern, daß Rumänien  deri Entente bei¬
getreten und die Kriegserklärung an
Oesterreich - Ungarn  beschlossen habe. Das
rumänische Heer werde im Laufe des September
losschlagen, sobald bestimmte Ereignisse eingetre-
ten sein werden.

Der Bndavoster ..Az Est" meldet zur rumäni¬
schen Krisis : Von der Entente ist bisher noch kein
gemeinsamer Schritt bei Bratianu  erfolgt.
Zn diesem Mittel solle erst gegriffen werden, wenn
Bratianu die Entscheidung verschleppen sollte.
Bratianu seMt erklärte, die! Enffcheidnng Rumä¬
niens werde spätestens am 14. August
fallen.

In einer Unterredung mit dem Berichterstatter
der „Köln. Volkszta." in Sofia be u r t e i 11c Mi¬
nisterpräsident Radoslawow die Bezieh¬
ungen zu Rumänien sehr zuversicht¬
lich.  Bulgarien vermeide alles, init seinem Nach-
barn in einen Streit zu geraten , es wolle Rumä¬
nien beweisen, daß Bnlgarien auch für die Zn-
knnft nur das beste Einvernehmen suche. Die

Politik  Br a t i a n u 8 habe ' §e? MWV
Einflüsse der Entente bisher allen Lockungen
stand geh alten.  DMr , daß Rumänien seine
Haltung Bnlgarien aeaenüber ändern könnte, liege
'kein Anzeichen vor.

Budapest, 30. Juli , (zf.) Die Bnkaresteü
„Draptatea " hält laut Informationen ans voliti-
scheu Kreisen den Rücktritt des Kabinetts
Br  ati a n u nicht für a us g es chIo si e n.
Charakteristischfür die voltitische Lage ist die drei-
nialige Audienz des Führers der konservativen
Partei M a r d h i l o m a n in der verflossenen
Woche bei dem König. Im Falle des Rücktritts
4>ratianus dürfte ein Kabinett Maral , ilo-

a ' <? rescii. G n ri)  folgen . Die neue
toit -be in einem Manifest die Reii-

r r a u f n t, R n m änienS  proklamieren.
"Irr ?" / 'chtete eine Rundfrage an Politiker

Tu  mS 5^ der aegenwärtiae Augenblick für
Ei " aroifen  geeignet sei. Die

.Nisitar ' a scni sick verneine  n d. da Sarrail
gegen 400000 Bulgaren und 200 000 Türken.

und osterreich-ungarischen Truppen bloß
über 300 000 Mann verfuge, nlio ÄUr  Defensive
gezwungen sei. Wenn Rumänien ieyf j, en
Krieg emgreisen würde, könnten Eventualitäten
eintreten , die für Rumänien eine Ka t a st r o v h e
bedeuten würden. Solange die Lage Sarrails
nicht geklärt sei. könne auch die Saltnng Rumä¬
niens nicht präzisiert werden.

• w m

Die rumänischen Militärs beurteilen die Sach¬
lage sehr richtig. Sollte Rumänien wirklich gegen
Oesterreich losschlaaen wollen, so ist dafür gesorgt,
daß seine Armeen ähnlich wie bei Serbien im
Herbst 1916 von bulgarischen und deutschen Trup¬
pen in den Schraubstock genominen und vernichtet
wurden.

Die „Appam". '
Haag . 80. Juli , (zf.) Reuter meldet ans

Newyork: Der Bundesgerichtshof hat beschlossen,
daß die (von der „Möwe" im Januar erbeutete
und nach Amerika gebrachte) „Appam"  den bri¬
tischen Eigentümern zurückgegeben werden solle.
Der Gerichtshof kain zu diesem Urteil auf Grund
der Erwägung , daß ein zur Prise gemachtes Schiff
nicht ohne Konsignierung nach neutralen Gewäj-
fern gebracht werden dürfe. Die Art , in der die
„Appam eingebracht worden sei, sei.eine Verleg
ung der amerikanischen Neutralität.

Die Wirkiliig des deutschen Liiftaiigr '-ffes auf
Oesel.

WB. London, 31. Juli . Bei dem deutschen
Fliegerangriff auf die Insel Oesel im Rigaischen
Meerbusen am 25. Juli sind fast alle von England
dorthin gelieferten Flugzeuge verbrannt . Zivei
englische und ein russischer Flieger wurden ge¬
lötet und neun schwer verletzt.

Die deutsche Artillerie so stark »uie zuvor.
WB. Amsterdam. 31. Juli . Der „Daily Mail '-

Korrespondent im britischen Hauptquartier berich¬
tet über die Sommeschlachtvon der feindlichen Ar¬
tillerie , die „heute noch so stark sei wie zuvor". In
seinem Bericht vom Donnerstag hob er hervor, daß
die deutsche Artillerie zu gleicher Zeit drei ver¬
schiedene Sperrfeuer fallen ließ, während an ge¬
wissen anderen Stellen das Sperrfeuer verdoppelt
wurde. „Daily Mail " sagt hierzu : Die britische Ar-
tillerie hat also das Schlachtfeld nicht mehr nach
eigenem Belieben in der Hand. Sie befindet sich
aus gleicher Basis mit dem Feinde.

Rußlands unbefriedigende Antwort.
, (zb.) Die russische Negierung  ließ
rn S t o ckb o l m eine Note überreichen, in der be¬
tritten wird , daß sich eine Verletzung der

Neutralität  durch russische Schiffe in schwe-
dischen Hoheitsgewässern ereignet habe. Die
chwedische Regierung erwiderte, daß zweifellos
eststehe, daß sich die erwähnte Verletzung inner¬
halb der schwedischen Hoheitsgewässer ereignet
habe, und daß Schweden  auf seinem Ein¬
spruch  beharren müsse.

Nordamerika und Mexiko.
WB. Washington, 20. Juli . Meldung des

Reuterschen Büros : Der mexikanisch« Boffckafter
aibt bekannt, daß eine befriedigende Lösung  der
Sc _rc _i_n i a t e n Staaten  erzielt worden sei.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Dienstag nin 8 Uhr im Dom Exeguienamt für

Johann Staudt . Mittwoch um 8 Uhr im Dom
feiert.  Exeguienamt für Josef Kaiser.

Neubestellungen
iür die Monate August und September werden
von allen Postanstalten und unseren Agenturen

angenommen.

VomL.August LSI« an
beträgt das Porto für:

gewöhnliche Briefe bis 20  Gr. IS Pfg. (bisher
10 Pfg .),

doppelte Briefe (bis 250 Gr.) 25 Pfg-,
OrtSbriefe (bis 250 Gr.) 1« Pfg. (bisher5 Pfg.),
Postkarten 7'/, Pfg. (bisher 5 Pfg.), was wir
zur Vermeidung von Unkosten und Verzögerungen
zu beachten bitten.

flv. Tüchtige
A« M lilfsoMtet

cv* gesucht.
Baugeschäft Pilgram,

420g Pulverfabrik Troisdorf bei Bauführer Thurn.
"«fr—— _ Küche vorhanden._

2  MMM « AÄ .rfA,
8ute» Sof?« °ber  später gegen d ) C

Philipp » ohsy,
« vlnachrnstr., Hahnstäiten. Limburg.

Schlosser,
Schmiede

und uuaelcrute

I Ein Kuecht
für Landwirtschaft gesucht.
4298 Näh . Geschäftsstelle.

gegen hohen Lohn zu
iMliider MMung

in Westfalen
gesucht.

Meldungen unter 2119 an
die Geschäftsstelled. Zeitung.

Ein kräftiger jungerMann
von 17—20 Jahren zum Bier¬
ausfahren gesucht. 4223

Wo sagt die Geschäftsstelle.

Ein tüchtiger

Knecht
zu zwei Pferden für Landwirt¬
schaft sofort gesucht. 4219

Wo, sagt die Geschäftsst.

Aelteres katholisches
Mädchen,

in allen Hausarbeiten erfahren
sucht passende Stelle , am lieb¬
sten in mutterlosem Haushalt
auf dem Lande. Gest. Off.
unter 4243 a. d. Exp. d. Bl.

Ein sauberes
Monatsmädchen

für sofort gesucht. Näh i,
der Geschäftsstelle. 4300

in

Ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 4216

Hospitalstraße 9.

Ein gesetztes, tüchtigesMädchen
gegen guten Lohn für Haus¬
arbeit gesucht. 4292

Frankfurterstraße 40.

IEin Mädchen
zum Zwiebackbackeu gesucht.

Philipp l >« li §y,
4217 Limburg.

BaWoss-Rektaurallon.
Aeltere, reinliche

Putzfrau
sofort gesucht.  Anfragen
nachmittags. 4212

RmliMKlI
für vormittags sofort gesucht.

Näh. Exp. 422

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Näheres in d.
Geschäftsstelled. Bl . 4221

Einen jungen

Mimik° Mt
sehr wachsam, billig abzugeh.
Carl Siebert , Privatier,

Hadamar - 2l )y



Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse

gefallen, meinen innigstgeliebten , unvergeßlichen Gatten , unseren lieben
Bruder, Schwager und Onkel , Herrn

Rentner
Josef Kaiser

heute morgen 4 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden , wohlvorbereitet durch
einen gottesfürchtigen Lebenswandel und versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten , im fast vollendeten 65. Lebensjahre zu sich in ein besseres Jen¬
seits abzurufen . _ , _ . , , ,

Seine liebe Seele empfehlen wir dem hl. Opfer der Priester und der
frommen Fürbitte der Gläubigen . 4213

Limburg a. L., Wiesloch, Elz, Bingen a. Rh., den 29. Juli 1916.

Um stille Teilnahme bittet:

Die tieftrauernde Gattin.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 1. August, nachmittags 3 Uhr vom Trauer¬

hause Eschhöferweg 5 aus statt. Das feierliche Exequienamt wird am Mittwoch um 8 Uhr
im Dom gehalten.

lallt.Biirgergeseiischait„consiantia“.
Die Mitglieder werden zur Teilnahme an der

Beerdigung unseres langjährigen Mitgliedes, des
Herrn Magistratsschöffen

Josef Kaiser
Dienstag, den 1. August, nachmittags 3 Uhr, ge¬
ziemend eingeladen.
2120 Der Vorstand.

FrMlige Feuerwehr Limburg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Kameraden von dem Hinscheiden unseres
Jubilars, Herrn

Josef Kaiser
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Zu der am Dienstag nachmittag stattfindenden
Beerdigung versammeln sich die Mitglieder um
21/* Uhr im Vereinslokal. Das Kommando.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

mittag um 12'/- Uhr, meinen lieben Gatten,
Vater, Bruder und Schwager, Herrn

Johann Staudt
nach langem Leiden, wohlvorbereitet durch
einen christlichen Lebenswandel, im Alter von
59 Jahren plötzlich in die Ewigkeit abzurufen.

Umburg , den 29. Juli 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

I d. N.:
Frau Anna Staud & geh. Arnold.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
den 1. August, nachmittags um 4 Uhr, vom
Sterbehaus Eisenbahnstraße3 aus. Das Seelen¬
amt findet am gleichen Tage, morgens um 8
Uhr im Dom statt.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, sowie die vielen Kranzspenden bei
der Beerdigung unseres lieben Vaters,
Großvaters und Schwiegervaters, Herrn

Mathias Schmitz
sagen wir herzlichen Dank.

Besonders danken wir dem Krieger¬
veteranenverein Teutonia und dem Magistrat
der Stadt Limburg.

oie Mimen nngeirigen.
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser

lieber, teurer Sohn und Bruder, der

Lehrer

Bernhard Scheidt,
Gefreiter im Reserve-Fnss-Art-Regiment Nr. 9

im Alter von 21 Jahren.
Er wurde am 23. Juli mittags von einer feind¬

lichen Granate getroffen.
Um stille Teilnahme und ein Gebet bitten

Die trauernden Eltern und Geschwister:

Scheidt , Hauptlehrer.

Niederelbert, den 29. Juli 1916,

Limburg, den 30. Juli 1916. 4205

Am 29.d. Mts.entschlief nach kurzem, schweren Leiden, Herr

Magistratsschöffe

Josef Kaiser.
Der Verstorbene war seit Januar 1910 Mitglied der Stadt¬

verordneten -Versammlung, seit November 1915 Magistrats¬
mitglied. Ein edler, uneigennütziger Charakter, war er namentlich
als eifriges, gewissenhaftes Mitglied der städtischen Armen¬
deputation, als amtlich bestellter Generalvormund vieler armer
Waisenkinder und seit Kriegsbeginn unermüdlich tätig und hat
in allen Zweigen der städtischen Kriegsfürsorge in seiner stillen
anspruchslosen Art sehr viel Gutes getan.

Wir werden unserem lieben, teueren Mitarbeiter, der leider
so bald seinem Ehrenamte und unserem Kollegium entrissen
worden ist, dauernd ein ehrendes Andenken bewahren.

Limburg , den ZI. Juli 1916.
Der Magistrat:

Haerten.

Jkl Btt Ml-IIIlD MMMIs
I tritt am 1. August 1916 in Kraft . Danach beträgt im inneren Verkehr des Reichs-

Postgebiets , im Verkehr mit Bayern und Württemberg sowie mit den Verkehrsanstalten
M General -Gouvernement Warschau und im Etappengebiete des Oberbefehlshabers Ost

das Porto:
für Briefe bis 20 gr. 15 Pfg.

über 20—250 gr. 35 „
für Ortsbriefe bis 250 gr.
für Briefe der Konto¬

inhaber an die Post- Th,
scheckinnter

für Postkarten
für Rohrpostbriefe . 35
für Rohrpostkarten . 30
für Postauftragsbriefe . 35
für Briefe, Postkarten und Postauftragsbriefe nach Oesterreich , Ungarn und Bosnien-

i Herzogowina , für Briese und Postkarten nach Postanstalten des österreichisch-ungarischen
Militär -Generalgouvernements Lublin sowie für Wertbriefe und Pakete nach Oesterreich
und Ungarn sind die gleichen Gebühren wie für Sendungen des innern deutschen Ver¬
kehrs zu erheben; über die Gebühren für Wertbriefe und Pakete nach Luxemburg
geben die Schalterstellen Auskunft.

Die Gebühr für Telegramme:

für Briefe mit Wertangabe
in der 1. Zone . . 25 Pfg.
darüber hinaus . . 50 „

für Pakete bis 5 kg.
in der 1. Zone . _ . 30 „
darüber hinaus . . 60 jF

für Pakete über 5 kg.
in der 1. Zone 10 Pfg . mehr
als bisher
darüber hinaus 20 Pfg . mehr
als bisher;

für Telegramme im Stadtverkehr
bis 5 Wörter . . 40 Pfg.

| über5—10 Wörter für
jedes Wort . 2 Pfg . mehr

über 10 Wörter für jedes Wort
5 Pfg.

für Telegramme im sonstigen in¬
ländischen Berkehr
bis 5 Wörter . . 6t) Pfg.

über5—10 Wörter für jedes
Wort . . . 2 Pfg . mehr

über 10 Wörter für jedes
Wort . 7 Pfg.

Unverändert bleiben die Gebühren:
für Drucksache», Wareuproöen, Poftscheckvcrkehr,

Geschäftspapiere, Postanweisungen, Zeitungen,
für Feldpostsendungen und Soldatensendungen (mit Ausschluß solcher in

rein gewerblichen Angelegenheiten der Absender oder Empfänger) :
ifür Sendungen nach dem oben nicht genannten Auslande . (Wegen der

Abweichungen im Grenzverkehr mit Dänemark, den Niederlanden und der
Schweiz erteilen die Schalterstellen Auskunft).

Erfahrener , zuverlässiger

Betriebsleiter,
militärfrci, im Herstellen von Groß- und Klernpflastersteine
praktisch erfahren, mit maschinellen Entrichtungen vertraut,
sucht Stellung als Betriebsleiter ober Bruchmeister.
Prima Zeugnisse stehen zu Diensten.

Gest. Angebote unter 4284 an d,e Geschäftsstelle.

Nach «Babelsberger
stenographierende Herren und Damen 4’a5
wollen sich zu einer Besprechung  am w

M Mittwoch, den 2. August, abends 8V2 Uhr , ^
im Saalanbau des Evang. Gemeindehauses einfinden.

Fabrik feuerfester Steine sucht

Mehrere Bergleute,
ein Maschinist

für Bergbaubetriebe in den Gemarkungen Ahlbach und Dehrn
sofort gesucht. 4291

Persönliche Meldung bei Earl Korkhans iu Limburg,
Brückenvorstadt 1.

Mydes.
Zum baldigen Eintritt ein

Lehrmädchen
bei sofortiger Vergütung gesucht. 4194

E. Walter , Obere Grabenstr. 6.

Rim MliWWM
zu kaufen Angebote unter Nr . 4270 an die Geschäftsstelle.

50 Maurer und
30 Taglöhner

werden sofort Baustelle Vereinigte Bitte I in Knapsack
eingestellt, Näheres

Philipp Holzmaim&Cie.,
Cöln a. Rh., Worringerstraße 28. 4301

Zimmerleute,
Beton--und Hilfsarbeiter

Am 1. August beginnt wieder einer meiner
■ bewährten, sechswöchigen 4248

i Zuschneklekurse.
H an welchen noch einige Damen teilnehmen können.
■ Nach meiner Methode ist jede Dame in der Lage, ihre
B Garderobe sich selbst anzufertigen, was bei der
J jetzigen Teuerung sehr vorteilhaft ist.

Ich halte auch noch
Abendkurse

ab, an welchen noch einige Damen teilnehmen können.

: FrauM. Rindsfüller Wwe.
Steiausliügcl ii.

sofort gesucht.

4207

Bauführer Schmitz,
Weihblechwerk Wissen.

z-i-zjMemchMg
von Beamten sofort auch später
zu mieten gesucht. Angeb. nnt.
Nr. 4295 a.d. Geschäftsstelle.

Schön möbliertes
«It -IUlMWlllW
sofort zu vermieten. 4210
Wörthstr. 3 (am Landgericht).

zWmMll«
zu vermieten. 4297

Brückenvorstadt,
Wasserhausweg.

SW mW. tüuet
zu vermieten. 4211

U. Grabenstr. 30 111 l.

Ä Zimmer
aus sofort zu verm. 4254

Untere Grabenstr. 20 II.

MMs Umer
an zwei Damen zu vermieten
4279 Näh. i. d. Geschäftsst.

Entlaufen!
i JM-MiiM

schwarz und rot . Wieder¬
bringer erhält Belohnung.
4260 Frau Kreuzer,

Berod  b . Wallmerod.
Heute frische

Heidelbeeren
eingctroffen.

Frau Adolf Stein,
4222 Salzgasse 13.

Gefäße sind mitzubringen.
Gut erhaltener
Landauer

billig zu verkaufen.
Deutsches haus.

Heirat.
Kathol. Mann , 48 Jahre

alt, wünscht Bekanntschaft mit
einem kathol. Mädchen oder
Witwe gleichen Alters, zwecks
späterer Heirat . Schriftliche
Angebote unter V. 4214 an d.
Geschäftsstelled. Bl.

zu kaufen gesucht. 4209
Zimmermann'sebe Brauerei,

Limburg.
Gut erhaltenes 4294
Becherwerk

mit, auch ohne Zylinder und
«Hk Mimwllk

zu kaufen gesucht.
Näheres i. d. Geschäftsstelle
Schöne 2 -Zimmerwoh-

nung mit Zubehör zu ver«
mieten. Zu erfr. 421-»

Franksurterstraße 26.

_ _ _
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